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	Städt. Conrad-von-Soest-Gymnasium




3.5.1.4   Berufsvorbereitung

Die Arbeitswelt- und Berufsorientierung am Conrad-von-Soest-Gymnasium:

Das Beispiel des Schülerbetriebspraktikums in der Jahrgangsstufe 10

Das Schülerbetriebspraktikum in der Jahrgangsstufe 10 gehört traditionell zur Arbeitswelt- und Berufsvorbereitung des Conrad-von-Soest-Gymnasiums. Die folgenden Ausführungen sollen einen Überblick über das Praktikumsmodell, die Organisation und Evaluation sowie die unterrichtliche Einbindung geben.

1.
Ziele

· Das Praktikum dient dazu, dass sich Schülerinnen und Schüler der Klassen 10 unseres Gymnasiums einen unmittelbaren Einblick in die Wirtschafts- und Arbeitswelt, betriebliche Strukturen und den Berufsalltag verschaffen können. Diese Erfahrungen und Kenntnisse werden die im Schulunterricht gewonnenen Einsichten ergänzen. Das Interesse von Schülerinnen an gewerblich-technischen und frauen-untypischen Berufen wollen wir zudem besonders fördern.

· Anders als beim Praktikum zur Berufsorientierung in der Oberstufe ist keine Hinführung zu einem bestimmten Beruf beabsichtigt. Es wird also keine „Mini-Probe-Lehre“ anvisiert, an deren Ende eine Bestätigung oder eine Abkehr von der bisherigen beruflichen Planung stehen muss. Das Praktikum steht im Kontext einer breiteren Berufsfeldorientierung. Selbstverständlich kann es jedoch in einem Berufsfeld durchgeführt werden, das den aktuellen Berufsvorstellungen der Schülerinnen und Schüler entgegen kommt. Insgesamt könnte hierdurch auch ihre Motivation im Hinblick auf den schulischen Erfolg gefördert werden.

· Um einen möglichst realistischen Einblick in das betriebliche Funktions- und Sozialgefüge zu vermitteln, sollte der Praktikant oder die Praktikantin mit Unterstützung der betrieblichen und schulischen Betreuer verschiedene Betriebsbereiche kennen lernen. 

· Vorbereitung, Durchführung und Auswertung des Praktikums stehen im Kontext einer realistischen und kritischen Auseinandersetzung mit Fragen zur Wirtschafts- und Arbeitswelt.

2.
Organisation und Vorbereitung

· Das Betriebspraktikum wird in der Jahrgangsstufe 10 in den ersten 2½ Wochen nach den Weihnachtsferien durchgeführt. Die Terminsetzung erfolgt in Absprache mit den anderen Soester Schulen, um eine Praktikumsballung zu vermeiden.

· Die Schülerinnen und Schüler ebenso wie deren Eltern werden im Rahmen einer im Juni des Vorjahres angesetzten Informationsveranstaltung über das Praktikumsmodell, die Organisation und den rechtlichen Rahmen des Praktikums informiert. Durch eine Erhebung (Fragebogen im Anhang) werden hierbei auch die Erwartungen der Schülerinnen und Schüler bzw. der derzeitige Stand ihrer Planungen ermittelt. Diese Informationen dienen als Hilfe für weitere individuelle Beratungen.

· Die Schülerinnen und Schüler suchen jeweils im dem Praktikum vorangehenden Jahr im Zeitraum von Juni bis Ende Oktober selbstständig einen Praktikumsplatz. Dabei sollten spätere Einsatz- und Betreuungsmöglichkeiten im Betrieb (Was kann ich als Praktikant selbst tun? Wie stellt sich mein betrieblicher Betreuer den Ablauf vor?) ebenso berücksichtigt werden, wie die Betriebsgröße (Größere Betriebe bieten tendenziell bessere Möglichkeiten, komplexere Funktionszusammenhänge und das Sozialgefüge zu erkunden.) und die Ortsnähe (Alle Praktikantinnen und Praktikanten sollen während des Praktikums zweimal durch ihren schulischen Betreuer besucht werden können. Deshalb gilt: Der Praktikumsplatz sollte möglichst in Soest liegen, ansonsten maximal 15 km von Soest entfernt!). Ein Einsatz in elterlichen Unternehmen soll nicht erfolgen. 

· Die Schülerinnen und Schüler werden bei der Wahl eines Praktikumsplatzes von Herrn Tambach (Berufsberatung, Besuch des BIZ) und den Betreuungslehrern (Politiklehrer der Klasse 10 bzw. Herr Bröskamp als Praktikumsbeauftrager) beraten. Ein Einblick in die schulinterne Praktikumsdatenbank kann hier sowohl bei der Ideenfindung als auch bei der konkreten Suche hilfreich sein. Hier sind regionale Betriebe verzeichnet, die sich als verlässliche Partner bei der Durchführung zurückliegender Praktika erwiesen haben. Bei der Wahl des Praktikumsplatzes ist in jedem Fall die Zustimmung des Politiklehrers bzw. des Praktikumsbeauftragten erforderlich. Deshalb sollte man sich möglichst früh mit diesem abstimmen.

· Die inhaltliche und methodische Vorbereitung des Praktikums erfolgt im Fach Politik in der Klasse 10 im Kontext der Unterrichtsreihe „Arbeitswelt und Betrieb“. Die Erkundung eines regionalen Betriebes kann in diese Reihe integriert werden. Im Fach Deutsch wird der Themenkomplex „Bewerbung“ behandelt. Zu den einzelnen „Etappen“ der Vorbereitung vergleichen Sie bitte den beigefügten Ablaufplan (Beispiel aus dem Jahre 2006). 

3.
Durchführung

· Zu den Tätigkeiten der Schülerinnen und Schüler gehört die Mitarbeit im Betrieb ebenso wie die Informationsbeschaffung im Bereich bestimmter Erkundungsfelder nach einem zuvor erstellten Praktikumsleitfaden.

· Die Praktikantinnen und Praktikanten werden von einem betrieblichen Mitarbeiter und dem Politiklehrer ihrer Klasse betreut. Dazu werden sie während des Praktikums in der Regel zwei Mal im Betrieb besucht. Weitere Kontaktaufnahmen erfolgen per Telefon.

· Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihre Erfahrungen, Kenntnisse und Ansichten in einem Praktikumsbericht (vgl. Informationen zum Praktikumsbericht im Anhang).

4.
Auswertung

· Im Praktikum gewonnene Erfahrungen, Kenntnisse und Einsichten werden im Fachunterricht Politik - z. T. berufsfeldspezifisch - ausgewertet. Eine Praktikumsausstellung ist möglich. Ein Beispiel für ein mögliches Vorgehen im Unterricht finden Sie im Anhang. Zudem kann eine Vertiefung auch in Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern (z. B. in Zusammenarbeit mit dem Institut der deutschen Wirtschaft Köln ( Projekt „Go! to school“) erfolgen.

· Die Qualität der Praktikumsbeobachtungen wird bei der "Sonstigen Mitarbeit" im Fach Politik berücksichtigt (2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 10). Darüber hinaus erfolgt eine Bemerkung über die Teilnahme am Praktikum auf dem Versetzungszeugnis der Klasse 10.

· Praktikumsberichte werden zur Einsichtnahme ausgestellt.

· Nachfolgende Befragungen der Schülerinnen und Schüler ebenso wie der beteiligten Unternehmen dienen der grundsätzlichen Bilanzierung von Erwartungen und Erfahrungen bzw. zur Evaluation und Verbesserung des Praktikumskonzeptes bzw. der Betreuung. Ein Beispiel für einen Evaluationsbogen (Schülerinnen und Schüler) finden Sie im Anhang.

5.
Ergänzungen/ wichtige Hinweise

· Das Schülerbetriebspraktikum stellt eine Unterrichtsveranstaltung und kein Ausbildungs- bzw. Beschäftigungsverhältnis oder einen Nebenjob dar. Auch aus Gründen der Gleichbehandlung darf kein „Praktikumslohn“ gezahlt werden. 

· Die Schülerinnen/Schüler sind durch maßgebliche Rechtsvorschriften (Unfall- und Haftpflichtversicherung, Fahrtkosten, Jugendarbeitsschutz​gesetz, Gesundheitsamt) abgesichert.

· Es darf kein Einsatz in Arbeitsbereichen mit erhöhter Infektionsgefährdung erfolgen.

· In Betrieben des Lebensmittelgewerbes und in Krankenhäusern ist teilweise ein Gesundheitszeugnis vorzulegen. Diese Untersuchung wird von den Eltern mit dem Gesundheitsamt für November terminiert. Herr Bröskamp ist hierbei gerne behilflich. Bei einem Praktikum in einer Tageseinrichtung für Kinder und im Kinderheim ist eine "Bescheinigung über ausreichenden Impfschutz der Antikörperbildung gegen Kinderkrankheiten, z.B. Poliomyelitis, Röteln (bei Schülerinnen) und Mumps (bei Schülern) vorzulegen".

Ablaufplan zum Schülerbetriebspraktikum 2006 (Übersicht)

	Termin
	Anlass
	Beteiligte; ggf. zentr. Aspekte

	14. Juni 2005

im Anschluss
	Schüler/innen - Information zum Praktikum / Befragung Elterninformation zum Praktikum 
	Herr Bröskamp

Herr Bröskamp

	Juni/ Juli 

bzw. August 2005
	Einführung in die Berufsberatung:

Besuch im BIZ
9a   ____________________

9b   ____________________

9c   ____________________

9d   ____________________ 
	Arbeitsamt: Herr Tambach

Herr Meyer-Wiederstein

Frau Simons

Herr Grade

Herr Krümpelmann

	Juni bis August 2005
	Bewerbungsschreiben
	Deutschlehrerinnen und -lehrer      in den JGS 9 bzw. 10

	bis Ende 

Oktober 2005
	Bewerbungen bei Betrieben;

Anschreiben mit Informationshinweisen und mit der Bitte um Rückmeldung

(Abstimmung mit Politiklehrern od. Herrn Bröskamp erforderlich)
	Schülerinnen und Schüler; 

ggf. Eltern; 

Firmen; 

Politiklehrer; 

Herr Bröskamp

	bis zum                         4. November 2005
	schriftl. Bestätigungen durch die Betriebe
	Schülerinnen und Schüler;     Firmen; Politiklehrer;                    Herr Bröskamp

	bis zum                         4. November 2005
	Einverständniserklärung (Formblatt f. Gesundheitsamt); 

Meldung zur Untersuchung
	Eltern; Herr Bröskamp; Gesundheitsamt

	November / Dezember 2005


	1. ggf. ärztliche Untersuchung; 
2. ggf. Untersuchung beim 
    Gesundheitsamt
	Eltern; Herr Bröskamp;

Praktikanten/ Praktikantinnen  im Lebensmittelgewerbe

	November / Dezember 2005
	Intensivphase der unterrichtlichen Vorbereitung (Leitfragen, Praktikumsbericht, Informationen)
	Politiklehrer

	9.1.-25.1.2006
	Durchführung in Betrieben
	Betreuung durch Politiklehrer

	bis Mitte Februar 2006
	erste Auswertungsgespräche; Fragebögen 
	Politiklehrer; 

Schülerinnen und Schüler; Bröskamp

	bis 20.2.2006
	Erstellung der Praktikumsberichte
	Politiklehrer

	Im Anschluss
	aspektgeleitete Auswertung:

Themen in Absprache mit der Politiklehrerin/ dem Politiklehrer der jeweiligen Klasse
	z.B. Rationalisierung, technologischer und sozialer Wandel, Frauen in der Wirtschafts- und Arbeitswelt, Humanisierung

	März 2006
	Ggf. Ausstellung der Praktikumsberichte
	Eltern;

Kolleginnen und Kollegen

	Juni 2006
	Listen mit Bemerkungen über den Praktikumserfolg für die Zeugnisse
	Politiklehrer



21.12.05  Bröskamp
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